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Aus dem Mittelalter sind nur wenige Perga-

menthandschriften der Prosa-Edda erhalten, die 

heute als eine der beiden literarischen Haupt-

werke zur eddischen Mythologie gilt. Ab dem 

17. Jh. nimmt die Popularität der Prosa-Edda re-

gelrecht Fahrt auf: Sie wird 1665 in einer drei-

sprachigen Ausgabe in Kopenhagen erstmals 

gedruckt und einige neu hergestellte isländische 

Papierhandschriften zeigen höchst faszinie-

rende Illustrationen von Þórr, Loki und Co. 

Diese Handschriften zeugen von zwei paralle-

len Phänomenen: Erstens, den fortwährenden 

Neuschreibeprozessen, in denen die Prosa-Edda 

immer wieder neu umgeschrieben, ergänzt und 

gekürzt wurde. Zweitens, der einsetzenden Re-

zeption der Prosa-Edda als mittelalterliches 

Werk, die auch eine Festschreibung von Titel 

und Autor umfasst. Der Vortrag wird beide Ten-

denzen nachzeichnen und anschließend der 

Frage nachgehen, wer diese Handschriften wa-

rum herstellte und nutzte. 


